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i n der Nacht plötzl ich in der S icherung zu

hängen. Aber eben die S icherung hat ihre

Rol l e erfül l t und es wäre absurd, die

H ängematte-Firma zu verklagen, wei l

eine gerissen ist.

Bei einer H ängebrücke weiß ich, dass da

ohne S icherung an den Sei l en ein Risiko

besteht. Es muss kein Brett brechen, ich

kann durch Schaukelbewegungen das

G leichgewicht verl i eren. Dieses Risiko

reicht für mich aus, dass ich sage: immer

schön gesichert bl eiben. Ich weiß nicht

weshalb es am M ittwoch anders

gekommen ist. Ob der Mensch

ungesichert war, oder dabei war sich (um)

zu sichern, ob Material versagt hat. . . . das

weiß ich nicht. Ich war nicht vor Ort.

U nd ich weiß, dass ich mich selbst nicht

immer 100% an S icherhei tsstandart

hal te. Sei es wei l Material fehl t (z.B .

durch Pol izei beschlagnahmt, oder wenn

ich dieses Risiko nicht eingehen wi l l , dann

nehme ich mal weniger Material mit al s

eigentl ich notwendig wäre) , sei es wei l es

irgendwie bequemer ohne aufwändiges

S icherhei tsprotokol l i st. Auch weiß ich

von mir, dass es mir mehr al s ein mal

passiert i st, einfach Fehl er zu machen.

Fal sche Schlaufe beim Umsichern am

Gurt erwischen zum Beispiel . N icht

überprüfen ob ein Knoten grei ft beim

Absei l en. Diese Ü berprüfung ist A und O

vom sicheren kl ettern (BOB: Binden

Ordnen Belasten bevor Mensch sich

umsichert) , aber U naufmerksamkeit, ja

passiert J edem, würde ich behaupten. Gut

ist es nicht, i st aber eine Real i tät.

Oder früher beim Bergsteigen, da gab es

häufig Umstände, die eine S icherung

nach Vorschri ft (welche auch immer)

unmögl ich machten. Oder was mache

ich, wenn im Kletterführer steht,

M ensch brauche ein 50 Meter

Zwi l l i ngssei l , ein Steinschlag mein Sei l

aber durchtrennt hat? Dann muss ich

mich eben mit der S ituation

arrangieren. Wichtig i st es das Risiko

zu kennen, einschätzen zu können und

wenn es eingegangen wird, dass dies

bewusst geschieht, dass man weiß was

Sache ist. Es gibt viel e Sportarten oder

Aktivi täten, die man al s gefährl ich

ansehen könnte. Muss man sie deshalb

untersagen? Ich mag die

H erausforderungen des Bergsteigens,

des Kletterns. Ich wende gern

unkonventionel l e Techniken an. Aber ich

überl ege es mir immer genau. Ein guter

Kletterer kl ettert nicht nach Lehrbuch,

sondern weiß seine S icherhei t

einzuschätzen und ist fl exibel bei

unvorher-gesehenen Ereignissen.

Was nicht geht ist, wenn durch

Fremdeinwirkungen bewusst Gefahren

erhöht werden.

U nd im Hambi wurden sol che Gefahren

ausgerechnet unter dem Vorwand der

Gefahrenabwehr geschaffen! Einige

Vorfäl l e wurden dokumentiert. Ich

mache mir schon sei t Tagen Sorgen und

denke, dass es G lücksache ist, dass es

bei den Räumungen selbst irgendwie

gut gegangen ist. M enschen wurden

durch Pol izeigewal t verl etzt (Armbruch

zum Beispiel ) und ständig gefährdet.

Ihnen wurde durch Flutl icht und

wahlweise Kettensäge- oder

Affengeräusche aus Lautsprechern von

Pol izei fahrzeugen der Schlaf geraubt.

Wer vom Klettern Ahnung hat, braucht

sich nur die B i l der anzugucken, um zu

sehen, wie fahrlässig - oder gar

kriminel l ? - der Einsatz in manchen

Fäl l en ist. U nd dies nicht nur bei den

Kletteraktivi st* innen. Die eine

Tunnel räumung war auch sehr

gefährl ich, wei l die Pol izei zum Beispiel

die Stromversorgung der

Sauerstoffpumpe kappte, um dann die

Feuerwehr zu rufen, die einen

l ebensgefährl ichen CO2-Gehal t

feststel l te und in al l er Not eine

Ersatzversorgung errichten musste.

Nach dem Motto, wir bringen dein

Leben in Gefahr bis du mit uns

kooperierst und freiwi l l i g raus kommst.

Weiteres aktuel l es Beispiel :

U nsere Räumung bei der

Mosel talbrücke bei der U ranzug-

blockade am 1. September war auch

gefährl ich. Die Feuerwehr war zur

Amtshi l fe nicht verpfl ichtet, wei l es

kein Notfal l war. Die Freiwi l l i ge

Feuerwehr hat sich geweigert zu

räumen. Die Berufsfeuerwehr hat es
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